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Infos für Waldbesitzer: Vom
Fichtenwald zum Mischwald
Regen. Das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Regen führt am Freitag, 11.
Mai, unter der Leitung von Förster Eduard
Karl für interessierte Waldbesitzer einen Wald-
begang zum Thema „Waldumbau/Klimawan-
del/Mischwaldbegründung“ durch. Neben
Fakten zur Notwendigkeit des Waldumbaues
wird an mehreren Waldbeständen die prakti-
sche Umsetzung, sprich die Einbringung von
Buchen/Tannen in Fichtenreinbeständen, er-
läutert. Treffpunkt ist um 14 Uhr an der Kapel-
le in Unternaglbach. − bb

Schnelle Reaktion
verhindert Zusammenstoß
Kirchberg. 1000 Euro Sachschaden entstan-
den bei einem Verkehrsunfall am Montag ge-
gen 17.30 Uhr auf der Kreisstraße REG 12 bei
Kirchberg. Eine Kirchbergerin, die in Richtung
B 85 fuhr, geriet aus Unachtsamkeit in einer
Rechtskurve über die Straßenmitte. Ein Mann
aus Kirchdorf kam ihr mit seinem Pkw entge-
gen. Um einen Zusammenstoß zu verhindern,
wich der Kirchdorfer nach rechts in den Stra-
ßengraben aus. Verletzt wurde niemand. Am
Pkw des Mannes aus Kirchdorf entstand Sach-
schaden von rund 1000 Euro. − bb

Sanierung beendet: Einzug
in das Pfarrbüro steht bevor
Bodenmais. „Eine große Freude ist es für uns,
dass schon bald die Übergangszeit des Pfarrbü-
ros zu Ende geht“, kündigte Pfarrer Alexander
Kohl den bevorstehenden Umzug in die reno-
vierten Räume des Pfarrhofes an. Wegen Ein-
zug in das Gebäude am Marktplatz bleibt das
Pfarrbüro von Montag, 14. bis Freitag, 18. Mai,
geschlossen. Ab Montag, 21. Mai, ist zu den
üblichen Zeiten Besucherverkehr. − wm

Gemeinderat tagt:
Fünf Bauanträge
Bodenmais. Die Vorlage der Jahresrechnung
2011 sowie die Genehmigung über- und außer-
planmäßiger Ausgaben 2011 stehen in der Sit-
zung des Marktgemeinderates Bodenmais an,
die am Montag, 14. Mai, um 19 Uhr im Rathaus
beginnt. Zudem kommt es zur Auftragsverga-
be für Server und EDV-Ausstattung im Rat-
haus und der Namensgebung des WellVital
Gesundheitszentrums. Das Gremium hat au-
ßerdem über den Grunderwerb bezüglich Ver-
bindungsweg Arberseestraße-Sonnenhang zu
entscheiden. Nach dem Tod von Werner Lei-
pold hat der Marktgemeinderat eine/n neue/n
Behindertenbeauftragte/n zu bestellen. Fünf
Bauanträge liegen dem Gremium vor. − wm

AUS STADT UND LAND

Von Ingrid Frisch

Regen. Zwei extreme Raser,
einer davon ein 18-jähriger
Fahranfänger, hat die Polizei
vergangene Woche aus dem Ver-
kehr gezogen. Der 18-Jährige
bretterte mit 203 km/h bei Bi-
schofsmais Richtung Rusel, als
er von der Polizei per Lasermes-
sung geblitzt worden ist. Wenige
Tage später erwischten die Be-
amten den Fahrer eines getunten
Sportwagens, der mit 192 Stun-
denkilometer auf der B 85 Rich-
tung Viechtach unterwegs war.
Punkte in Flensburg, Fahrverbot
und Geldbußen wegen zu
schnellen Fahrens sind im Land-
kreis „Tagesgeschäft“ und be-
schäftigen nicht nur die Polizei,
sondern auch das Landratsamt
als Führerscheinbehörde. Vor
allem bei eklatanten Verstößen
von Fahranfängern informiert
die Polizei das Landratsamt, sagt
Manfred Buchinger, Leiter der

Polizeiinspektion Regen. Zu
schnelles Fahren ohne weiteres
Vergehen werde als Verkehrs-
ordnungswidrigkeit nach dem
Bußgeldkatalog geahndet. Ab-
gewickelt werden diese Fälle
von der Zentralen Bußgeldstelle
− außer, der Fahrer legt Rechts-
mittel ein, dann geht der Fall an
die Staatsanwaltschaft.

Wenn der Raser noch dazu
jung ist, beschäftigt er die Behör-
den zusätzlich. Zwei Jahre müs-
sen sich Fahranfänger in einer
Probezeit bewähren. Leisten sie
sich in dieser Zeit einen Ausrut-
scher, der ihnen Punkte und ein
Bußgeld ab 40 Euro einbringt,
ordnet die Führerscheinbehörde
am Landratsamt ein Aufbause-
minar an. Das ist zum Beispiel
fällig, wenn der Fahranfänger
außerorts um 21 km/h zu
schnell fährt − und dabei er-
wischt wird. Drei Unterrichts-
einheiten müssen dann in einer
Fahrschule als Nachschulung

besucht werden. Und: Die zwei-
jährige Probezeit fängt von vor-
ne an. Etwa 70 Mal kommt das
pro Jahr im Landkreis vor, weiß
Anton Weghofer, Pressespre-
cher am Landratsamt.

Erweist sich ein Fahranfänger
als beratungsresistenter Wieder-
holungstäter und leistet sich
zum Beispiel eine zweite extre-
me Geschwindigkeitsüber-
schreitung, dann kann das
Landratsamt eine MPU (Medizi-
nisch-psychologische Untersu-
chung) anordnen. Solche extre-
men Einzelfälle kommen laut
Weghofer aber selten vor.

Etwa 60 Prozent der Nach-
schulungs-Kandidaten sind jun-
ge Männer, die meist beim Rasen
erwischt worden sind. Frauen,
die zu einem Aufbauseminar
verdonnert werden, haben sich
eher Vorfahrtsverstöße geleistet,
so die Erfahrung in der Fahrer-
laubnisbehörde.

Aber auch die „Punktesamm-
ler“ jenseits der zweijährigen
Probezeit haben die Behörden
kritisch im Auge. Wer in der zen-
tralen Verkehrssünderkartei
zwischen acht und 13 Punkte
angesammelt hat, wird vom
Landratsamt verwarnt. Rund
100 Mal kommt das im Jahres-
durchschnitt im Landkreis vor.
Ab 14 Punkten müssen auch die
Verkehrssünder jenseits der
Zwei-Jahres-Probefrist wieder
in die Fahrschule − zum Aufbau-
seminar. Etwa 40 waren das im
Landkreis Regen im vergange-
nen Jahr. Für das Nachsitzen
werden zwei Punkte vom Konto
gestrichen. Ab 18 Punkten ist
der Führerschein dann weg.

Verkehrssünder, vor allem
junge, zu reglementieren, reicht
alleine nicht aus, um das Pro-
blem zu lösen, gibt Ulrich Chiel-
lino vom ADAC zu bedenken.
Nicht die Irrsinnsgeschwindig-
keit sei das Problem, sondern die

Etwa 70 Mal pro Jahr ordnet die Führerscheinbehörde Nachschulungen an −ADAC: „Absitzen“ allein bringt nichts

Bremst Nachsitzen junge Raser ein?
fehlende Risikokompetenz.
Sein Verband plädiert deshalb
nicht für schärfere Verbote, son-
dern für mehr Unterstützung
von Fahranfängern, wie sie etwa
seit fast zehn Jahren in Öster-
reich praktiziert wird. Dort gibt
es ein verpflichtendes Fahrsi-
cherheitstraining, um Kontroll-
verlust kontrolliert zu erleben:
Dass etwa fünf km/h mehr rei-
chen, um ein Auto aus der Kurve
zu tragen. Dank dieses Trainings
sind laut Chiellino in Österreich
die Unfallzahlen bei Fahranfän-
gern um 30 Prozent zurückge-
gangen.

Neue Ansätze wünscht sich
der ADAC auch bei den Aufbau-
seminaren. Da sei es sinnvoll, sie
nicht alleine den Fahrschulen zu
überlassen, sondern etwa auch
Verkehrspsychologen ins Boot
zu holen: „Reines Absitzen
bringt nichts“.

Das Frühjahrs-Blütenwunder

Regen. Nein, der Laie täuscht sich
nicht, der glaubt, dass in diesem Frühling
2012 die Obstgehölze eine ganz beson-
dere Blütenpracht hervorbringen. „Die
Blüte ist außergewöhnlich“, bestätigt
Klaus Eder, Kreisfachberater für Garten-
bau und Landschaftspflege. Mehrere
Faktoren macht er dafür verantwortlich.
Das trockene Wetter hat dafür gesorgt,
dass die Bäume relativ lange die Blüten
tragen. In anderen Jahren sind die Kir-
schen oft schon verblüht, wenn die Ap-

felbäume aufblühen. „In diesem Jahr
blüht alles parallel, und die heißen Tage
vor gut einer Woche haben dafür gesorgt,
dass die späten Blüher etwas früher dran
sind“, so Eder. In Eders Garten blüht seit
rund vier Tagen der Boskop, ein spät-
blühender Apfelbaum, der in diesem
Jahr deutlich zeitiger als sonst dran ist.

Ein anderer Faktor, der für die Pracht
an den Bäumen sorgt, ist der Witterungs-
verlauf des vergangenen Jahrs. Damals
machte Anfang Mai eine frostige Nacht

einem Großteil der Blüten den Garaus,
die Ernte war mager. Die Pflanzen versu-
chen das in diesem Jahr auszugleichen.

Aus dem Blüten-Phänomen zu fol-
gern, dass es auch eine überdurch-
schnittlich gute Ernte geben wird, diese
Aussage wagt Eder zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht. Die Gefahr heftiger
Nachtfröste sieht er zwar nicht mehr,
„aber es kann noch Hagel oder Starkre-
gen geben, das kann schon auch dazu
führen, dass die Ernte regional schwach

ausfällt. Gut ist die lange Blütedauer für
die Bestäubung, und wie Eder erfahren
hat, sind die Verluste an Bienenvölkern
in der Region Regen nicht so hoch gewe-
sen wie in anderen Teilen Bayerns. Also
keine schlechten Chancen dafür, dass
aus der Pracht-Blüte auch eine Pracht-
Ernte wird. Das Foto mit den blühenden
Apfelbäumen entstand an der Apfel-
Plantage bei Rohrbach mit Blick auf die
Eisenbahnbrücke über die Schloßauer
Ohe. − luk/Foto: Lukaschik

Regen. Der Akt war ganz sym-
bolisch: Das erste drumherum-Pla-
kat hat Organisator Roland Pon-
gratz gestern Vormittag an den
Bauzaun am Regener Stadtplatz
geheftet, genau an der Stelle, an
der in gut zwei Wochen die große
Stadtplatz-Bühne beim drumher-
um stehen wird − und hoffentlich
kein Bauzaun mehr. Die Pflasterer
dürfen wohl noch einige Sonder-
schichten einlegen, damit der
(Tanz)-Boden für das drumherum
am Stadtplatz richtig bereitet ist. In
einer langen Sitzung ist auch aus-
getüftelt worden, wie die Info-Hüt-
ten platziert werden können, wo
die Verpflegungsstände am besten
stehen, damit sie von den Hungri-
gen erreicht und den Versorgungs-
fahrzeugen angefahren werden
können. Der neue Stadtplatz
bringt auch fürs drumherum viel
Neues. Und die große Spannung:
Funktioniert die Technik, die Ver-
sorgung mit Strom und Wasser?

Jetzt läuft gerade die ganz heiße
Phase der Vorbereitung, Roland

Pongratz feilt noch am Programm,
spätestens am Wochenende soll es
ganz stehen, dann können die Pro-
grammhefte in Druck gehen. „Die
Hefte werden wir in diesem Jahr
zum ersten Mal nicht verschi-
cken“, sagt Pongratz. Zum einen,
um Porto zu sparen, zum anderen,
um Einnahmen zu bekommen.
Das Programmheft kostet (fünf Eu-
ro), der Verkauf soll bei der Finan-
zierung des Volksmusikspektakels
helfen. Bei den verschickten Hef-
ten ist beim drumherum 2010 nur
jedes zweite bezahlt worden.

Auf dem aktuellen drumherum-
Plakat, die Auflage ist knapp 2000
Stück, sind vier Blasmusiker zu se-
hen, drei Mann von den Bayeri-
schen Löwen, dazu noch der „un-
verschämte Wirtshausmusikant“
Otto Göttler. Entstanden ist das
Bild der Bläser beim 2010er drum-
herum im „Clou“, in dem diese
Blasmusikanten gemeinsam mit
dem Niederbayerischen Musikan-
tenstammtisch für grandiose Stim-
mung gesorgt haben. − luk

Seit gestern wird plakatiert

drumherum: Tempo
auf der Baustelle

61der 62 schnellsten Tauben, die beim
ersten Preisflug der Saison der Brief-
taubenzüchter am Start waren, stam-

men von der Einsatzstelle Kaikenried.
− Bericht Seite 20
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Plakat Nummer eins für das drumherum 2012 − Roland Pongratz hat es gestern an den Bauzaun am Stadtplatz geheftet. Genau an dieser Stelle wird
beim drumherum die Bühne stehen. − Foto: Lukaschik


